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	Materialien:
	2 Lampen, 2 Spritzflaschen
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	Materialien:
	2 Steine mit Schnur, Kraftmesser, Holzbrett, Zahnstocher
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Bestimme die Gewichtskraft Fg des Steines.

2. Ziehe den Stein an der Schur mit Hilfe des Kraftmessers über ein waagerechtes Holzbrett. Notiere deine Beobachtung.

3. Notiere die Kraft, die nötig ist, den Stein überhaupt in Bewegung zu setzten.

4. Notiere die Kraft, die nötig ist, den Stein langsam und gleichmäßig über die Holzplatte zu ziehen.

Hinweis: es ist nicht leicht den Stein wirklich gleichmäßig zu ziehen. Versuche es so gut wie möglich.

5. Wiederhole die Schritte 1 bis 4 mit zwei Steinen. Ob du diese übereinander oder hintereinander hängst, bleibt dir überlassen (macht dies eigentlich einen Unterschied?).

6. Lege einen Stein nun auf die Zahnstocher. Welche Kraft benötigst du nun zum Ziehen?

7. Erstelle ein Versuchsprotokoll.
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Versuch: Reibung bremst Bewegung
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Aufbau: eine eigene Zeichnung zum Versuch
Beobachtung: Schreibe deine Messwerte auf.
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Auswertung:
a) Ordne die drei Reibungsarten nach ihrer Stärke.

b) [image: image19.jpg]Anheben
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Bestimme aus deinen Messwerten die Gleitreibungszahlen ( der Haft-, Gleit- und Rollreibung.

c) Erstelle eine Kräftediagramm für einen gemessenen Fall. Hierfür ist ein Tipp vorhanden.

Erklärung: Erkläre mit eigenen Worten die drei Reibungsarten.



Reibung bremst die Bewegung





Pyramidenbau





Die Cheops Pyramide ist aus etwa 2,6 Mio. Steinen gebaut worden. Alle diese Steine und die großen Statuen mussten zur Baustelle gebracht werden.


Auf dem Bild siehst du, wie Arbeiter Rundhölzer unter den Schlitten legen. Aber warum ziehen die Arbeiter die Steinquader überhaupt auf Schlitten zur Pyramide? Der Schlitten erhöht die zu ziehende Gesamtmasse sogar noch.


Ob die Schlitten und die unterlegten Rundhölzer vielleicht die benötigte Zugkraft verkleinern. Eigentlich muss dies so sein, da etwa 20 Mann ausreichen einen 2,5t schweren Monoliten (125 kg pro Person) zu ziehen.


Es gibt drei Arten von Reibung. Die Reibung die verhindert, das der Stein sich sofort in Bewegung setzt nennt man Haftreibung. Sie kommt dadurch zustande, dass sich die rauen Oberflächen von Stein und Holz ineinander verhaken. Wenn der Stein erst einmal ins Gleiten gekommen ist, sprechen wir von Gleitreibung. �Die dritte Art der Reibung ist die Rollreibung.
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Bei der Mumifizierung von Toten wurde zunächst leicht Verderbliches wie das Gehirn und die inneren Organe und Eingeweide aus dem Toten entfernt und in besondere Krüge gegeben. Sodann wurde der Tote in Alaunlösung getaucht. Diese löste alle Fette heraus und verseifte sie. Die Seife ist hier Abfall. Doch wird man ihre guten Reinigungs- und Gleiteigenschaften sehr rasch entdeckt haben, so dass Seife, auch Schmierseife (mittels des Kalium aus dem Alaun) zur Zeit des Cheops als bekannt vorausgesetzt werden kann. Dann lassen sich auch Schlitten mit den 40 t schweren Statuen des Königsgrabs von Cheops mit Schmierseife zwischen Schlittenkufen von 150 Mann ziehen. Auch die schwersten Statuen (bis 100t) sind so transportiert worden.


Die Abbildung rechts, zeigt einen Mann vorne auf dem Schlitten, der aus einem Krug Gleitmittel vor den Schlitten gießt.


Also wenn man das Holzbrett, über das du die Steine gezogen hast, mit Seife einschmieren würde, dann müsste sich die Gleitreibung noch weiter verringern.


Wenn du möchtest, kann du dir Seife nehmen und es ausprobieren (bitte das Brett nachher wieder entseifen: Danke).





Hier sind übrigens einige Vergleichswerte:
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